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15.6. 1945 begrüßt und unterstützt 
wurden, erfolgte die Bildung eines 
gemeinsamen Arbeitsausschusses als 
Ausdruck der —► Aktionseinheit. Er 
hatte folgende Aufgaben: enge Zu
sammenarbeit bei der Liquidierung 
des Faschismus und der Errichtung 
einer antifaschistischen, demokra
tisch-parlamentarischen Republik; 
vereinte Bemühungen zur Bildung 
eines Blocks mit allen anderen anti- 
faschistisch-demokratischen Par
teien; gemeinsame Vertretung der 
Interessen der Werktätigen in Stadt 
und Land; Durchführung gemeinsa
mer Veranstaltungen beider Par
teien; gemeinsame Beratungen zur 
Klärung ideologischer Fragen. Dem 
Ausschuß gehörten je fünf Vertreter 
der beiden Parteiführungen an. Ziel 
war es, auf dem Wege guter Zusam
menarbeit in allen Fragen des antifa
schistischen Kampfes die Vorausset
zungen für die politische Einheit des 
werktätigen Volkes zu schaffen.'Das 
A. stützte sich auf bereits bestehende 
Aktionsvereinbarungen auf unterer 
Ebene und rief alle Organisationen 
beider Parteien auf, ebenfalls ge
meinsame Arbeitsausschüsse in Län
dern, Kreisen und Orten zu schaffen 
und vertrauensvoll zusammenzuar
beiten.

Aktionseinheit: gemeinsamer
Kampf der verschiedenen Organisa
tionen der Arbeiterklasse, ihrer Mit
glieder und Anhänger sowie der 
nichtorganisierten Arbeiter und An
gestellten zur Verwirklichung der 
gemeinsamen Interessen der Arbei
terklasse und aller Werktätigen, un
abhängig von unterschiedlichen po
litischen und weltanschaulichen Auf
fassungen. Die A. ist eine entschei
dende Voraussetzung für den er
folgreichen Kampf der —► Arbeiter
klasse und Kern eines breiten Bünd
nisses aller demokratischen Kräfte 
des Volkes im Kampf gegen den Im
perialismus, für Frieden, Demokra
tie und Sozialismus (—► Volksfront). 
Sie dient der Überwindung der Spal

tung der Arbeiterklasse, einer Folge 
des bürgerlichen Einflusses in der 
Arbeiterbewegung, der sich beson
ders in opportunistischen, aber auch 
in nationalistischen und religiösen 
Auffassungen äußert. Grundlage der 
A. ist die objektive Gemeinsamkeit 
der grundlegenden Interessen aller 
Teile der Arbeiterklasse. Die Grund
prinzipien der A. wurden von 
K. Marx und F. Engels dargelegt 
und in der —* Ersten Internationale 
verwirklicht. W. I. Lenin entwickelte 
diese Prinzipien unter den Bedin
gungen des Imperialismus weiter. Er 
half den kommunistischen Parteien, 
die nach der Großen Sozialistischen 
Oktoberrevolution entstanden, eine 
Politik auszuarbeiten, die auf die 
Schaffung der A., besonders zwi
schen kommunistischen und sozial
demokratischen Parteien, gerichtet 
war. Mit Unterstützung der—» Kom
munistischen Internationale lernten 
diese Parteien, die A. im Kampf ge
gen Imperialismus und kapitalisti
sche Ausbeutung zu entwickeln. Sie 
errangen dort große Erfolge, wo es 
gelang, die A. zu verwirklichen (z. B. 
Niederschlagung des Kapp-Putsches 
in Deutschland 1920, Abwehr des 
Faschismus in Frankreich 1934). Die 
Ablehnung der von der KPD ange
strebten A. durch die rechten Führer 
der SPD und der Gewerkschaften 
erleichterte der deutschen Monopol
bourgeoisie die Errichtung ihrer fa
schistischen Diktatur (1933). Ent
sprechend den seit Beginn der 30er 
Jahre veränderten Kampfbedingun
gen arbeitete der VII. Weltkongreß 
der Kommunistischen Internatio
nale (1935) die Politik zur Herstel
lung der A. der Arbeiterklasse im 
Kampf gegen Faschismus und impe
rialistische Kriegsgefahr aus und be
gründete die Notwendigkeit der 
Schaffung einer antifaschistischen 
Volksfront. Ausgehend von den Be
schlüssen des VII. Weltkongresses 
der KI, den Erfahrungen des antifa
schistischen Kampfes in Deutsch
land sowie den Erfahrungen anderer


